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W°tlich m Neuenbürg

*,2000. Durch die Post
His- und Oberamts.

»!-hr, sowie im sonstigen
Wisch- Verkehr̂ t200S
mt Postbestellgebühr.
Erhebung Vorbehalten.)
Men von höherer Ge-

,li besteht kein Anspruch
»s Lieferung der Zeitung

aus Rückerstattung des
Bezugspreises.

W-llung-n nehmen alle
Wellen, in Neuenbürg
Mdem di- Austräger

jederzei' ntgegen.

tirolonto Nr. 24 bet der
0,N..Sparkass- Neuenbürg.

Lnzlä
klnzeiger kür Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt für Sen VberamtsbeZirk Neuenbürg.
Lrkcheint täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- uns Ssiertag «.

Druck vod vertag der L- !Neeh'scheu Buchdruckerei Inhaber D. Strom). Für dl« Schriftleitoug »eran»» örtlich v . Srrom  ia 2 «u««dür^

Anzeigenpreis:
Die «inspalrige Peluzeile od.
deren Raum i. Bezirk 700.-^e
außerhalb desselben 800.-
einschlicßl. Inserat ensteucr.
Kollektivanzeigen 100  Proz.
Zuschlag. Offerte u. AuS-
kunstertcilung 300 Mk. Re¬

klame-Zeile 2000
Gei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der im
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
14 Tagen nach RechnungS-

datum erfolgt.
Bei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher.Ver¬
einbarungen außer Kraft.

K«rusprecher Rr. 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über-

nommen.

.N 157. Reuenbürg, Montag, den st. Juli 1st23. j81. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart, 8. Juli . Die Zentrumsabg . Ganser, Lins, Som¬
mer und Keller haben an die Staatsregierung folgende Kleine
Anfrage gerichtet: Ist der Staatsregierung bekannt, daß durch
das Versicherungsgesetzvom 6. April 1922 die Ortsviehversiche-
iMgsvereine, die ihre Mitglieder , die ohne Selbstver schulden
durch Umstehen oder Notschlachtung usw. erlittenen Viehver-
lnste, auf dem Wege der Gegenseitigkeit versichern, mit 2 Pro¬
zent des gezahlten Versicherungsentgelts zur Steuer herangezo-
»m werden? Ist die Staatsregierung bereit, im Interesse der
Seinen Landwirte, denen die Gegenseitigkeitsversicherungin er¬
ber Linie zugute kommt, bei der Reichsregierung für eine bal¬
dige Aenderung des Gesetzes im Sinne der Steuerbefreiung der
vrtsviehversicherungsvereine sich einzusetzen?

Stuttgart, 8. Juli . Von zuständiger Seite wird nntgeteilt:
Zn der letzten Zeit sind in einem Teil der Presse wiederholt An¬
griffe auf die württ . Justiz erschienen, in denen ihr der Vor¬
wurf gemacht wurde, sie messe gegenüber Rechts und Links mit
zweierlei Maß, indem sie nur gegen Arbeiter vorgehe, die an
Zusammenstößen mit rechtsradikalen Elementen beteiligt waren,
während letztere unbehelligt blieben. Besonders wurde darauf
hingewiesen, daß sowohl in Göppingen wie in Eislingen aus
Anlaß von Zusammenstößen zwischen Arbeitern und Narional-
sozialisten nur die Arbeiter vor das Strafgericht gezogen wür¬
den, während die Nationalsozialisten außer Strafverfolgung ge¬
blieben seien. Demgegenüber sei ausdrücklich festgestellt, daß
wegen der Göppinger Vorgänge zwar gegen 23 Arbeiter ein
Verfahren schwebt, daß aber auch gegen über 80 Nationalsozia¬
listen, die an jenen Vorkommnissenbeteiligt waren, eine straf¬
rechtliche Verfolgung unmittelbar nach jenen Ereignissen ein¬
geleitet wurde. Die Verhandlung gegen die Nationalsoziali¬
sten soll sich, soweit wir unterrichtet sind, unmittelbar an die
gegen die Arbeiter anschließen. Auch im Geislinger Fall
schwebt eine strafrechtliche Untersuchung gegen eine Anzahl
Nationalsozialisten. Ebenso sind wir unterrichtet, daß auch an¬
läßlich der nächtlichen Vorgänge auf der Solitude üie Stutt¬
garter Staatsanwaltschaft zur Prüfung der Frage eines straf¬
rechtlichen Einschreitens veranlaßt ist. Die Vorwürfe , als gehe
die württ. Justiz nur gegen die Arbeiter vor, während sie
Störer der öffentlichen Ordnung , die sich zu den Rechtsparteien
bekennen, unbehelligt lasse, sind danach unbegründet.

Stuttgart , 7. Juli . In der neuen Landessteuerordnung,
die der Steuerausschuß des Landtags beriet, ist vorgesehen, daß
Steuerrückstände von mehr als 10 000 Mark für jeden Kalen¬
dermonat mit einem Zuschlag von je 15 Prozent und ver mehr
als zweimonatigem Rückstand mit einem Zuschlag von je 30
Prozent erhoben werden. Die Verteilung der Einkommens-
und Körperschaftssteuer zwischen Staat und Gemeinden soll so
erfolgen, daß der Staat 66 zwei Drittel , die Gemeinden 33 ein
Drittel Prozent erhalten aus den restlichen drei Vierteln, die
nicht vorweg an das Reich abgeführt werden. Ein sozialdemo-
katischer Antrag will dem Staat nur 60, den Gemeinden 40
Prozent überlassen. Der Finanzminister bekämpfte den Antrag
und teilte mit, man werde den Gesamtbedarf des Staates auf
W Milliarden zu veranschlagen haben, wovon 300 Milliarden
als Defizit anzusehen seien. Bei der ersten Lesung wurde der
sozialdemokratischer Antrag gleichwohl angenommen, bei der
zweiten Lesung aber auf einen Zentrumsantrag hin die Regie¬
rungsvorlage wiederhergestellt. Bezüglich des Ausgleichsfonds
wurde ein Antrag des Bauernbundes angenommen, die Mitbe-
mcksichtigung der Amtskörperschaften zu streichen. Bei der
uraftfahrzeugsteuer, die nach dem Regierungsentwurf in die
iandeskassen fließen soll, während die Ergebnisse der Wegsteucr
bm Gemeinden und Ämtskörperschaftenverbleiben, verlangt ein
Maldemokratischer Antrag , den Gemeinden, deren Wege durch
Kraftfahrzeugebesonders abgenutzt werden, Beiträge aus dem
^trag der Kraftfahrzeugsteuer zukommen zu lassen, ein bau-
nnbundlerischer Antrag, daß der Ertrag zwischen Anttskörper-
Mften und Staat hälftig geteilt werde. Beide Anträge wurden
wgelehnt. Die vom Städtetag und vom Gemeindetag zu dem
^schentwurf gemachten Eingaben fanden keine Berücksichti-
! Stuttgart , 6. Juli . Hans Stetter in seiner Eigenschaft als
Verantwortlicher Redakteur der Süddeutschen Arbeiter -Zeitung
e » i Schneck, Sekretär der KommunistischenPartei , Be¬
irr Württemberg, richten an das württ . Justizministerium den
Antrag, es möge den beiden Redakteuren der. Südd . Arbeiter-
AchUng, Albert Schreiner und Max Hammer, einen Strasauf-
»fünf  Monaten gewähren im Blick auf die gespannteMärsche Lage.
r„, ^ "kibshut(Niederbayern), 7. Juli . In der Nähe von Lands-

gestern ein Flugzeug der franco-rumänischen Flug-
!»eMiHaft, das eine Notlandung vornehmen mußte, beschlag-

Der französische Flugzeugführer wurde verhaftet, aber
" « pung des Ministeriums freigelassen.
«nnÎ furt-Mam, 7. Juli . Für alle Reisen zwischen dem
wewtzten Deutschland und dem englischbesetzten Gebiet sind

^ "Us weiteres besondere Bescheinigungen erforderlich, die
t ^ ?,^ msoffizier ausstellt. Zunächst werden nur berück-
: Reiseanträge aus Anlaß von Todesfällen oder zur Er-

besonders eiliger öffentlicher, dienstlicher und privater
1?«°» jubelten Die Anträge sind unter Beifügung von Be¬
richte/" E städtische Verkehrsamt in Köln, Domhof 28, zu

Juli . Das „Höchster Kreisblatt " ist durch eine
dErboten"worden '̂'^̂ ^^̂ ^̂ ^ ''^ " ^om 4. 7. ab auf sechs Tage

.Auli. Das Kriegsgericht in Sterkrade verurteilte
Diebold von der „Buerschen Volkszeitung" zu

^ . Gefängnis und fünf Millionen Mark Geldstrafe.
-- -Verurteilung erfolgte auf Grund eines Berichtes über die
Lnn ra«?m̂ " ,T°"chrink, in dem gesagt war, daß der Schuß
ir,, iMf Minuten vor 8 Uhr gefallen war, obwohl erst von 8

fhr ab die Verkehrssperre in Kraft trat.

Essen, 7. Juli . In Aplerbeck ist, wie erst jetzt bekannt wird,am 1. Juli der Arbeiter Dienhoefer in einem Straßengraben
von einem französischen Posten erschossen worden. Gestern
wurde westlich Schwerte im unbesetzten Gebiet der jugendliche
Arbeiter Habig erschossen; ebenso wurden wegen Nichtbeachtung
der drakonischen Absperrmaßnahmen ein Deutscher getötet unddrei verwundet.

Trier, 7. Juli . Wie uns von zuverlässiger Seite nntgeteilt
wird, beabsichtigen die Franzosen nach Ablauf der 14tägigen
Sperre , dieselbe um etwa sechs Wochen zu verlängern , und
zwar mit der Begründung , man hätte die Täter noch nicht ge¬
funden.

Dresden, 7. Juli . Im Sächsischen Landtag bewilligte die
Linke am Freitag das Gehalt des Ministerpräsidenten Dr.
Zeigner, gegen sämtliche Stimmen der Bürgerlichen. Der Mi¬
nisterpräsident stimmte als Abgeordneter für sein eigenes Ge¬
halt mit. Bei der Beratung des sächsischen Anleihegesetzes
über den Betrag von 275 Millionen Mark wurde der Regierung
von allen bürgerlichen Parteien entgegengehalten, daß eine
Regierung , deren Ministerpräsident solche Reden wie Dr . Zeig¬
ner hält, auf keinerlei Kredit in den kapitalkräftigen Kreisen
rechnen könne. Die Aussprache wurde erneut zu einer politi¬
schen Abrechnung mit dem Ministerpräsidenten, der sich in der
Antwort erheblich im Ton vergriff und schließlich noch drohte,
wenn man ihn weiter so behandle, würde er eine Antwort ge¬
ben, die noch verschiedene Fensterscheiben im In - und Auslande
einschlagen werde. Die Sozialdemokratie verhielt nch während
der Angriffe auf Zeigner und während dessen Verteidigungs¬
rede Passiv, nur die Kommunisten sprangen ihm mit Zurufen
bei. Eine glatte Niederlage erlebte dann die Regierung mit der
Beratung des Ministerpensionsgesetzes, das für die sächsischen
Minister nach einer Dienstzeit von 2 Jahren eine Pension bis
zu 75 Prozent des Ministereinkommens vorsieht. Auch die Kom¬
munisten lehnten das Gesetz ab.

Französische Kriegsgerichtsurteile.
Landau, 7. Juli . In der gestrigen Sitzung des Kriegsge¬

richts wurden u. a. folgende Fälle verhandelt : 1. Forstassistent
Portume und Oberforstmeister Knoblauch, beide aus Kirchheim¬
bolanden, waren angeklagt, Holz aus den Staatswäldern ver¬
kauft zu haben, nachdem die Beschlagnahme der Staatsforsten
bereits vorgenommen worden war. Das Urteil lautete gegen
Knoblauch auf 1)4 Monate Gefängnis und 12 Millionen Mark
Geldstrafe, gegen Portume auf 8 Monate Gefängnis und 15
Millionen Mark Geldstrafe; 2. Forstmeister Güttner und Lud¬
wig Haag, Landwirt , beide aus Otterberg , waren wegen Ver¬
kaufs bezw. Abfuhr von Holz ohne Genehmigung der Rhein-
landskommission vor Gericht und wurden bestraft : Güttner zu
8 Monaten Gefängnis und 5 Millionen Mark Geldstrafe, Haag
zu 5 Millionen Mark Geldstrafe. 3. Forstmeister Schreiner und
Kaiser, beide von Winnweiler, hatten sich wegen des gleichen
Vergehens zu verantworten . Schreiner erhielt 3 Monare Ge¬
fängnis und 5 Millionen Mark Geldstrafe, Kaiser zwei Monate
Gefängnis und 10 Millionen Mark Geldstrafe. 4. Karl Koppen-
höfer, Maurer aus Frankenstein, wurde im Besitz einer Anzahl
von kommunistischen Flugschriften betroffen, worin die Trup¬
pen der Besatzungsheere zum Disziplinbruch aufgefordert wur¬
den. Er wurde zu 8 Monaten Gefängnis und 5 Millionen
Mark Geldstrafe verurteilt . 5. Die Gendarmen Röckler, Non¬
nenmacher und Gerlach von der Station Waldmoor halten
Waren beschlagnahmt und den daraus erzielten Erlös an die
deutsche Justizbehörde abgeführt, anstatt an die französische Be¬
satzungsbehörde. Sie wurden alle drei zu 15 Millionen Mark
Geldstrafe verurteilt . 6. Eisenbahnsekretär Linus Paul und
dessen Sohn Hans von Knörringen standen unter der Anklage
zwei Frauen , die für die Besatzung „arbeiteten", bedroht zu ha¬
ben. Der Vater erhielt drei Monate Gefängnis und fünf Mil¬
lionen Mark Geldstrafe, der Sohn sechs Monate und ebenfalls
fünf Millionen Mark Geldstrafe.

Bayerische Kritik an den Wirtschaftsmaßnahmen.
München, 7. Juli . Das Präsidium des Bayerischen Jndu-

striellen-Verbandes trat gestern zusammen und nahm zur Aus¬
führungs -Verordnung , zum Notgesetz, zur Devisenverordnung,
zur Neuregelung der Ausfuhrabgaben und zur bayerischen
Verkehrspolitik Stellung . Zur Ausführungsverordnung zum
Notgesetz wurde vorerst dagegen Stellung genommen, daß die
Reichsregierung als Beruhigungsmittel für die große Masse
und zugleich als Deckung gegenüber einem politischen Eingriff
Maßnahmen verfügt, die dem Wirtschaftsleben schaden können.
Zur Devisenverordnung wird erklärt, daß für eine Ausführung
die notwendigen Voraussetzungen fehlen. Es wird gefordert,
daß sofort an der Münchener Börse, ähnlich wie dies schon für
die Börsen in Hamburg , Frankfurt und Köln der Fall ist, eine
amtliche Notierung der Devisen erfolgt. Zur Regelung der Aus¬
fuhrabgabe wird gefordert, daß jede neuerliche Einschränkung
der Ausfuhr -Freilisten unterbleibt . Zur bayerischen Verkehrs¬
politik wird die Einführung eines selbständigen bayerischen
Verkehrskörpers im Rahmen der Reichseisenbahnmit einer ent¬
sprechenden Freiheit und Beweglichkeit in der Tarifgestaltung
zwecks besserer Berücksichtigungder süddeutschen Verhältnisse
mit aller Entschiedenheit verlangt und die Durchführung dieser
Forderung als Voraussetzung für Erhaltung und Weiterent¬
wicklung des Wirtschaftslebens in Süddeutschland bezeichnet.

Der Vorfall auf der Duisburger Rheinbrücke.
Berlin, 7. Juli . (Amtlich.) Nach Abschluß der Unterre¬

dungen zwischen dem Reichskanzlerund dem apostolischen Nun¬
tius über die Sabotageakte haben -gestern abend der belgische
Gesandte und nach ihm der französische Botschafter beim Aus¬
wärtigen Amt den Vorfall auf der Rheinbrücke bei Dnisburh
mündlich zur Sprache gebracht. Beide Missionschefs haben als
Auffassung ihrer Regierungen dargelegt, daß sich die Reichs-?
regierung durch ihre Verordnungen für den passiven Widerstand-
und durch Beileidstelegramme für die aktivistischen Erscheinun

gen des Widerstands verantwortlich gemacht habe. Aus diesem
Grunde müßten die belgische und die französische Regierung
fordern, daß die Reichsregierung das Attentat auf der Duisbur¬
ger Brücke mißbillige und alles unternehme, um die Täter zu
ermitteln und zur Verantwortung zu ziehen. Zum Beweis für
die Beteiligung von Deutschen hat der belgische Gesandte mitge¬
teilt, daß auf der Brücke Bruchteile einer Explosivbombe ge¬
funden worden seien. — Der Reichsminister des Auswärtigen
hat den Leiden Vertretern in folgendem Sinn -geantwortet:

Der Vorfall bei Duisburg sei der deutschen Regierung bis¬
her nur aus Zeitungsmeldungen bekannt. Ihre Versuche, sich
ein klares Bild davon zu verschaffen, seien gescheitert, was nicht
zu verwundern sei, da die deutschen Lokalbehörden keinerlei
Möglichkeit hätten, den Sachverhalt an Ort und Stelle nachzu¬
prüfen. Aber selbst wenn in dem Vorfall Deutsche beteiligt
gewesen sein sollten, könne nicht zugegeben werden, daß die
deutsche Regierung irgend eine Verantwortung dafür trage oder
in irgend einer Weise zu derartigen Akten ermutigt habe. Die
von der deutschen Regierung nach Beginn der Ruhraktion er¬
lassenen Verordnungen seien nicht die Ursache, sondern die
Folge des spontan aus der Seele der Bevölkerung emporgewach-
scnen Widerstands. Die Beileidstelegramme im Falle Schlage-
ter seien eine durchaus natürliche und selbstverständliche Kund¬
gebung, nachdem ein deutscher Mann von fremden Kriegsgerich¬
ten auf deutschem Boden für eine wahrlich nicht aus ehrlosen
Motiven begangene Handlung widerrechtlich verurteilt und
hingerichtet worden sei. Es stehe doch außer Zweifel, daß seine
Absicht nicht auf Blutvergießen , sondern darauf gerichtet gewe¬
sen sei, den Besatzungstruppen die unrechtmäßige .Benutzung
deutscher Verkehrsmittel unmöglich zu machen. Eine Umdre¬
hung der Begriffe sei es, wenn sich jetzt Frankreich und Belgien
für berechtigt hielten, Deutschland für die Folgen ihres rechts¬
widrigen Einmarsches in das Ruhrgebiet und für die Folgen
des maßlosen Terrors der Besatzungstruppen verantwortlich zu
machen. Man dürfe nicht vergessen, daß, bevor irgend einem
Belgier oder Franzosen im besetzten Gebiet auch nur ein Haar
gekrümmt worden sei, bereits mehr als 20 Deutsche schuldlos ihr
Leben unter den Kugeln der Besatzungstruppen eingebüßt hät¬
ten. Ein Gewaltakt, wie er nach der belgischen und französischen
Darstellung auf der Duisburger Brücke begangen worden sei,
liege nicht in den Absichten und in der Politik der deutschen Re¬
gierung, die nichts unterlasse, um die gepeinigte Bevölkerung'
zum besonnenen Verharren auf der Linie des passiven Wider¬
stands zu bewegen. Die Angabe, daß man am Ort der Tat
Trümmer einer Bombe gefunden habe, könne jedoch keineswegs
genügen, um die deutsche Regierung von einer verbrecherischen,
Beteiligung Deutscher zu überzeugen. In diesem Zusammen¬
hang müsse z. B . daran erinnert werden, daß sich nach französi¬
schen Meldungen in letzter Zeit wiederholt Fälle ereignet hät¬
ten, wo französische Soldaten von ihren eigenen Kameraden er¬
schossen worden seien. Was die deutsche Mitwirkung bei der
weiteren Behandlung des Falles anlange, so werde sich die
Reichsregierung dazu äußern , sobald ihr in konkreter und sub-
stanziierter Form das Ergebnis der bisherigen Untersuchung
vorgelegt werde. Im übrigen sei zu bemerken, daß die deutsche
Regierung in mehreren Fällen gefordert habe, den deutschen
Behörden zu einer Untersuchung an Ort und Stelle Gelegen¬
heit zu geben. Dieser Forderung sei niemals entsprochen wor¬
den. Ebensowenig habe die französische Regierung ans den
wiederholten Vorschlag, eine internationale Untersuchungskom-
mission zur Feststellung des Tatbestands einzusetzen, eins Ant¬wort erteilt.

Einberufung öes Deutschen evangelischen Kirchentags.
Der Kirchentag, der im Deutschen evang. Kirchenbund als

Vertretung der synodalen Kräfte das parlamentarische Ele¬
ment ist neben dem Kirchenbundsrat, der Vertretung der
Kirchenregierungen, und dem Kirchenausschuß, einem gemischten
Vollzugs- und Geschäftsführungsorgan, wird zum ersten Mal
nach dem Inkrafttreten der Bundesverfassung am 5. Oktober in
Bielefeld zusammentreten, nachdem zwei außerordentliche Ta¬
gungen in Dresden 1919 und Stuttgart 1921 vorausgegangen
sind. Die Verhandlungen werden im großen Versammlungs¬
raum der Bodelschwinghschen Anstalten, dem Asapheum, statt¬
finden und sich mit der Stellung des evang. Christentums zu
Familie und Beruf , mit der Schulfrage, einem kirchlichen Dia-
spera- und einem Äundesbeamtengesetzbefassen. Außerdem ist
ein Gottesdienst und eine öffentliche Versammlung vorgesehen,
die der Vierjahrhundertfeier des evang. Kirchenlieds gewidmet
sind. Aus Württemberg werden an der Tagung teilnehmen
als Vertreter der Landeskirchenversammlung: Präsident Dr . v.
Haffner-Stuttgart , Fürst Ernst zu Hohenlohe-Langenbnrg,
Landgerichtspräsident v. Mayer -Heilbronn, Stadtpfarrer May-
er-List-Stuttgart , Pfarrer Reiff-Mitteltal , Generalstaatsanwalt
Röcker-Stuttgart ; ihre Stellvertreter sind Stiftsprediger Groß-
Stuttgart , Direktor Huppenbauer-Freudenstadt, Rektor Merkle-
Göppingen, Präsident v. Scheurlen-Stuttgart , Direktor
Schwander-Ludwigsburg , Dekan Welsch-Vaihingen. Als Ver¬
treter der Religionslehrer -Gruppe nimmt teil : Rektor Glaß-
Heilbronn , als Vertreter der Vereinsgruppe (insbesondere
Volksbünde) : Sekretär Springer -Stuttgart , als Vertreter der
Ausgleichsgruppe: Prälat D. Dr . Schnell.

Ausland
Neue Sanktionen der Rheinlandkommission.

Paris , 7. Juli . Wie aus Koblenz mitgeteilt wird, hat die
Interalliierte Rheinlandkommisston neue Sanktionen für Ver¬
stöße gegen ihre Zoll- und Ausfuhrbewilligungsbestimmungcn
angeordnet, die fünf Millionen Geldstrafe und drei Jahre Ge¬
fängnis erreichen können; außerdem droht man die endgültige
Konfiskation der Ein - und Ausfuhrwaren und der dem Trans¬
port dienenden Geräte an.

Poincares Mißfallen über den Papstbrief.
Paris , 7. Juli . Die franz. Kammer verhandelte gestern



über die Interpellationen zum Papstbrief und zur Ruhrfrage.
Poincare führte dabei aus : Der päpstliche Brief habe zu soforti¬
gen Bemerkungen des französischen Botschafters beim Kardinal¬
staatssekretär gegeben . Dieser habe den Brief erläutert und er¬
klärt , daß er im Hinblick auf kommende Verhandlungen geschrie¬
ben wurde . Der Papst habe geglaubt , im Namen der Gerechtig¬
keit, der Nächstenliebe eingreifen zu müssen, für den Fall , daß
der Schuldner einen Beweis seines guten Willens gebe. Wenn
das der Fall sei, müsse die Zahlungsfähigkeit Deutschlands ge¬
prüft und eine eventuelle Räumung der besetzten Gebiete ins
Auge gefaßt werden . Der französische Botschafter habe darauf
sein Erstaunen ausgedrückt über die kaum verhüllte Kritik , die
hier an der Politik Frankreichs geübt wurde , und eine Audienz
Leim Papst verlangt . Auch der Papst habe dem französischen
Botschafter versichert , daß er nur im Geiste der Gerechtigkeit und
der Nächstenliebe gehandelt habe , so Laß ein Appell der Katho¬
liken der ganzen Welt ihn zu diesem Schritt ersucht habe . >Des¬
halb habe er seine Stimme erhoben . Der Botschafter habe dar¬
auf die Rechte Frankreichs betont und auf die Gefahren der
deutschen Propaganda am Rhein und in dem Ruhrgebiet hinge¬
wiesen . Der Papst habe darauf erwidert , daß er einen ver¬
brecherischen Widerstand formell und tatsächlich mißbillige . Er
habe hinzugefügt , wenn Deutschland nicht bald das Vertrauen
seiner Gläubiger gewinne , habe sein Widerstand keine Daseins¬
berechtigung mehr . Poincare besprach dann den Papstbrief , wel¬
cher Ansichten vertrete , welche auch gewisse Alliierte hegten.
Diese Ansichten seien aber nicht diejenigen Frankreichs . Daher
könnten weder die Anschauungen des hl. Vaters , noch diejenigen
der anderen Alliierten einen Einfluß ausüben . Der Papstbricf
bestreite nicht die Rechtmäßigkeit der Ruhrbesetzung , sondern
stelle nur fest, daß sie für Deutschland Lasten schaffe. Der Papst
rate Frankreich an , diese Lasten zu erleichtern . Der Brief sei in
Frankreich nicht günstig ausgenommen worden , während er in
Deutschland als Ermutigung empfunden werde . Nach den
Schritten des Nuntius sei aber die Ermutigung erkaltet . Trotz
allem bleibe die Tatsache bestehen, daß der Papst geglaubt habe,
Frankreich politische Ratschläge geben zu müssen. Diese könn¬
ten keinen Einfluß üben, denn der Papst sei keine Autorität in
weltlichen Dingen . Die französische Regierung hatte davon ab¬
gesehen, die Botschaft beim Vatikan aufzuheben oder den fran¬
zösischen Botschafter abzuberufen . Frankreich hebe ja auch seine
Botschaften nicht bei den anderen Mächten auf , welche verlan -'
gen , man solle die Zahlungsfähigkeit Deutschlands durch soge¬
nannte unparteiische Sachverständige nachprüfen lasten . Die
einzige Haltung für Frankreich sei : nach außen stark und einig
zu bleiben . Dann werde keine Macht der Welt ihm die Rechte
entreißen können , welche ihm der Versailler Vertrag zuvillige.
Frankreich sei erst nach Feststellung der Verfehlungen ins Ruyr-
gebiet einmarschiert , und habe keinen Gedanken der Besitzergrei¬
fung oder der ständigen Besetzung . Frankreich wolle nur ein
Pfand , eine Garantie haben , um einen Druck ausüben zu kön¬
nen . Es verlange daher , daß Deutschland seinen Widerstand
einstelle und die Regierung in Berlin die Anordnungen gegen¬
über den Beamten und sonstigen Vertretern widerruft und so
guten Willen zeigt . Je schneller Deutschland bezahle , desto eher
werd ^ Frankreich sich zurückziehen. . Nachdem eine Anzahl Red¬ner gesprochen, wurde die von der Regierung verlangte Tages¬
ordnung mit 388 gegen 90 Stimmen angenommen.

England und Italien . i
London, 7. Juli . Offizielle Mitteilungen betonen den be¬

sonders herzlichen Charakter der gestrigen Unterredung Lord
Curzons mit dem italienischen Botschafter . Amtlich wird streng¬
stes Stillschweigen wegen der zwei Unterredungen verpachtet.
Es ist aber sicher, daß weder die Belgier , noch die Franzosen
irgend ein Schriftstück mitbrachten und besonders die Unterre¬
dung mit dem Franzosen kann unmöglich die Bezeichnung einer
Verständigung der Westmächte in der Ruhrfrage verdienen . Das
englische Kabinett muß nun wählen , ob es das Fortdauern der
Unterredungen noch länger dulden oder Deutschland eine L>d-
paratantwort geben will . Poincares gestrige Trutzrede sollte
diese Antwort geben.

Paris , 7. Juli . Aus London wird gemeldet , nach Aus¬
künften von offizieller Quelle wird die italienische Negierung
von nun ab bei den diplomatischen Konferenzen , die in London
über das deutsche Angebot , über die Reparationsfrage und die
Ruhrbesetzung stattfinden , vertreten sein. Das sei die Inter¬
pretierung , die man dem gestrigen Besuch des Marquis della
Toretta im Foreign Office gegeben habe.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 7. Juli . Vom Ministerium des Innern sind

die bisherigen Teuerungszulagen zu dem Taggeld der Gemein¬
deratsmitglieder jeder für die außerhalb der Sitzung zu besor¬
genden Dienstverrichtungen vom 1. Juli ab wie folgt erhöht
worden : in den großen Städten auf 64 385 Mark , in den mitt¬
leren Städten auf 62 990 Mark , in den übrigen Gemeinden auf
60993 Mark . Mit dem Taggeld zusammen ergeben sich somit
für die außerhalb der Sitzung zu besorgenden Dienstverrichtun¬
gen der Gemeinderäte folgende Höchstsätze: in den großen Städ¬
ten 64 400 Mark , in den mittleren Städten 63 000 Mark , in den
übrigen Gemeinden 61 000 Mark.

Neuenbürg , 7. Juli . Unter Bezugnahme auf den Ver¬
handlungsbericht in Sachen Klarster werden wir von beteiligter
Seite darauf aufmerksam gemacht, daß Frau Baumann wohl
der kranken Frau Klarster von dem Champagner in Keinen
Mengen reichte, daß sie denselben aber nicht selbst herbeischaffte,
dieser vielmehr bereits Lei ihrer Ankunft zur Stelle war . Wir
stellen dies der Wahrheit gemäß fest.

x Birkenfeld , 8. Juli . Am nächsten Sonntag begeht der
hiesige Gesangverein „Sängerbund " das Fest seines
50jährigen Jubiläums,  verbunden mit der Weihe
seiner neuen Fahne.  Doch wird das Fest dem Ernst der Zeit
entsprechend in einfacher , würdiger Weise begangen werden.
Mittags findet ein Fe st z ug durch den Ort statt , an den sich ein
großes Konzert  in der Kirche anschließen wird . Am Vor¬
abend findet ein Bankett  im Vereinslokal mit Fahnen¬
weihe  statt.

x Birkenfeld , 9. Juli . Trotz der Teuerung sind die meisten
Gemeinden des Bezirks wieder im Besitze ihrer Glocken. Unsere
Gemeinde hat nur 2 Glocken aufzuweisen , die große Glocke
wurde ein Opfer des Krieges . Also entspricht das jetzige Ge¬
läute nicht der Größe und Bedeutung der hiesigen Gemeinde.

. Nun sind in letzter Zeit der Kirchenpflege zwei Dollarfpenden
zugegangen für eine dritte größere Glocke. Der Kirchengrmeinde-
rat hat daher endgültig beschlosten, die fehlende große Glocke zu
bestellen. Um das noch fehlende nötige Geld zu erhalten , soll
in der nächsten Zeit eine Haussammlung stattfinden . Möge die¬
selbe ein gutes Ergebnis zeitigen , damit wir bald wieder ein
schönes harmonisches Geläute bekommen:

Württemberg.
AAWBefigheim, 7. Juli . (Rohe Tat .) In der Hauptstraße
geriet ein kräftiger, Mitte der 20er Jahre stehender Bursche
mit seiner etwa 18 jährigen Geliebten nach einem Wortwechsel
in Streit und verprügelte sie. Dann nahm er das Mädchen
kurzerhand unter die Arme und rannte dem nahen Neckar
zu, um es hineinzuwerfen. Durch Hinzueilen einiger be¬
herzter Männer gelang es noch rechtzeitig, dem Kerl das
Mädchen, das fürchterliche Schreie ausstieß, zu entreißen.

HeilLron«, 7. Juni . (Jugend von heute.) Der 22
Jahre alte ledige Hilfsarbeiter Albert Entenmann von Ben¬
ningen O/A. Ludwigsburg war mit drei anderen Burschen
am Himmelfahrtsfest von Großbottwar nach Steinheim ge¬
gangen, wo von ihnen in verschiedenen Wirtschaften fest ge¬
zecht wurde. Um */,1 Uhr nachts kamen die Kerle johlend
nach Murr . Beim Rathaus stand Schutzmann Seitter mit
dem Nachtwächter Rapp. Seitter schaltete die elektrische
Lampe ein, um die Namen der Krakehler feststellen zu
können. Dabei gab Entenmann dem Nachtwächter einen
Stoß, daß er der Länge nach rückwärts fiel und die Schädel¬
decke unter starkem Krachen zersprang, was den Tod Rapps
zur Folge hatte. Wegen Körperverletzung erhielt der Ange¬
klagte eine Gefängnisstrafevon nur 6 Monaten, an der auch
noch 1 Monat Untersuchungshaft in Anrechnung kommt.

Tübingen , 7 . Juli . (Wucher.) Der 54 jährige Vieh¬
händler Joh . Münz in Lonsingen kaufte in Lonsingen von
dem Bauern Martin Holder ein Schwein im Lebendgewicht
von 232 Pfund und bezahlte pro Pfund 3500 Mark ; ebenso
von dem Bauern Friedrich Holder zwei Schweine im Ge¬
samtgewicht von 380 Pfund pro Pfund zu 3500 Mark;
von dem Bauern Christian Bauder ein Schwein mit 318
Pfund zu 3300 Mk. und von dem Bauern Christoph Brändle
ein Schwein im Gesamtgewicht von 268 Pfund pro Pfd. zu
3500 Mk. Diese Schweine verbrachte er nach Stuttgart,
wo sie am folgenden Tag verkauft wurden. Statt aber hier
einen Gewinn zu erzielen, hatte er pro Pfund einen Verlust
von 500 Mk. Trotzdem hatten sich Münz und die Schweine¬
verkäufer wegen Preistreiberei zu verantworten, denn Münz
hatte übermäßige Preise angeboten und die Verkäufer haben
sie genommen. Deshalb wurden verurteilt: Münz zu einer
Million Mark Geldstrafe/, Martin Holder zu 300000 Mk.
Geldstrafe, dazu Einzug des übermäßigen Gewinnes von
116 000 Mk.; Fritz Holder zu 300000 Mk. Geldstrafe und
190000 Mk. Einzug; Bauder zu 250000 Mk. Geldstrafe
und 95400 Mk. Einzug und Brändle zu 300000 Mk. Geld¬
strafe und 134000 Mk. Einzug.

Tübingen , 7. Juni . (Schwurgericht). Der 20 jährige,
ledige Taglöhner Gotthils Schund von Hengen O/A. Urach
stand vor den Geschworenen wegen versuchter Notzucht und
Körperletzung an einer 82 Jahre alten Frau . Er wurde
unter Zubilligung mildernder Umstände zu 1 Jahr Gefäng¬
nis, abzüglich1 Monat Untersuchungshaft, verurteilt. — Der
von Eningen u. A. gebürtige und in Reutlingen wohnhafte,
30jährige Hilfspostschaffner Fritz Kuhn ist vor dem Schwur¬
gericht geständig, von Dezember 1922 bis Mai 1923 in
14 Fällen 30 Amerikaner- und Schweizerbriefe ihres Inhalts
beraubt und sie verbrannt zu haben. Dadurch habe er etwa
70 Franken und 7 Dollar erhalten. Er kaufte ein Fahrrad
um 160000 Mark, auch bezahlte er eine Kohlenrechnung
mit 36000 Mark ; schließlich machte er während seines Ur¬
laubs vom 13.- 22. Mai mit seiner Frau eine Reise in den
badischen Schwarzwald, wo er noch 100 Eier kaufte. Das
Urteil lautete auf 4 Jahre Gefängnis.

Kirchentellinsfnrt, 7. Juli . (Schwerer Zusammenstoß.)
Ein Aufseher vom Einsiedel stieß beim Bahnhof mit einem
anderen Radfahrer, dem 23 jährigen Junger von Mährigen
zusammen. Junger wurde mit einem doppelten Schädelbruch
in die chirurgische Klinik nach Tübingen verbracht.

Oberhausen O/A. Reutlingen, 7. Juli . (Einsturz.) Im
Stall des Fuhrmanns Karl Epple ist die Decke eingestürzt.
Ein Rind ist tot, eine Kuh verletzt. Der Schaden ist groß.
Immerhin ist es als ein Glück zu betrachten, daß nicht auch
Menschenleben zu Schaden kamen.

Tuttlingen , 7 . Juli . (Wie es nicht gemacht werden
soll.) Der „Gränz-Bote" berichtet: Kamen dieser Tage ein
Herr und eine Frau in einen Laden und verlangten 10 Pfund
Dörrobst, da solches im Schaufenster ausgestellt war. 3000
Mark wurden für das Pfund verlangt, 10 Pfund wurden
gekauft, macht 30000 Mark. Beim Verlassen des Ladens
bemerkten die Käufer ein sog. „Preisverzeichnis" im Schau¬
fenster. Bei diesem Studium bemerkten sie, daß Dörrobst
2500 pro Pfund koste. Sie gingen in den Laden und ver¬
langten die zuviel bezahlten 5000 Mk. zurück. Hier wurde
ihnen aber erklärt, das, was auf dem Preisverzeichnis stehe,
gelte nicht, das Obst koste 3000 Mark das Pfund. Der
Herr und die Frau, ein aus dem Ruhrgebiet vertriebener
Beamter, erhielten dann ihr Geld zurück, aber kein Obst zu
dem Preis , wie es auf dem „Preisverzeichnis" verzeichnet
war. Was für Gefühle mögen diesen um die Wohlfahrt
Deutschlands leidenden Beamten beschlichen haben ob solch
krassem Wuchergeist.

Ebingen , 8 . Juni . (Brand .) Samstag früh ist in
dem Doppelwohngebäude des Traubenwirts Otto Aurich und
des August Gerber ein Brand ausgebrochen, der einen der¬
artigen Umfang annahm, daß das große Doppelgebäude bis
zum Eintreffen des Löschzugs vollständig in Flammen stand.
In dem Gebäude wohnte zur Miete die Familie des Albert
Wolfer, die sich bei der raschen Ausdehnung des Feuers,
das anscheinend innerhalb dem Stiegenhaus nächst seiner
Wohnung ausgebrochrn ist, zum Fenster hinaus gegen den
Garten retten mußte. Mit der Kraftfahrspritzewurde das
gewaltige Feuer derart bekämpft, daß in der Hauptsache
nur der Dachstock abbrannte, während die Wohnräumlichkeiten
sehr unter dem Wasserschaden zu leiden hatten. Vom Mobiliar
konnte' so gut wie nichts gerettet werden. Die Entstehungs¬
ursache ist noch nicht bekannt.

Ebivgev , 7 . Juli . (Tödlich verunglückt.) Der im 54.
Lebensjahr stehende Maurermeister Fritz Fuß war mit dem
Verputz eines Hauses an der Schmichastraße beschäftigt. Auf
dem Gerüst stehend, wollte er mit der Beißzange einen fest¬
sitzenden Nagel aus der Wand ziehen. Der Nagel brach
unversehens ab und Fuß stürzte rücklings von dem etwa
5V, Meter hohen Gerüst auf den Hof. Er war sofort tot.

Mühlhausen O/A. Waldsee, 7. Juli . (Unfall). Einem
Oekonomen scheuten die Pferde der Mähmaschine vor einem
dahersausenden Auto und gingen durch. Glüchlicherweise
blieben Fuhrmann und Pferde unverletzt, während die Ma¬
schine, die einen Wert von 9 Millionen repräsentierte, total

zertrümmert wurde. Die Sache wird noch ein gerichtliche;
Nachspiel haben, da die Schuld an dem Unfall den Chachu,

Oehringe » , 7 . Juni . (Gattenmord .) Der PMch.
Wagenführer Haak hat feine Frau , mit der er in sehr umr.glücklichem Verhältnis lebte und von der er "

1921 chz
lassen wollte, erschossen. Er hatte die Frau
Kriegerwitwe mit zwei Kindern geheiratet.

Mergentheim , 7 . Juli . (Eine Familientragödie.) ^
Frau des in weiten Kreisen bekannten und angesehen
Subdirektors einer Versicherungsanstalt, Hermann, in W »,
bürg kam auf die dortige Polizei und erklärte, sie habe si>
eben zu Hause ihren Mann erschossen. Sofort begabenU
Beamte in die Wohnung der Familie. Sie fanden der!
Hermann mit einer Kugel im Kopf in seinem Blute. Z>xß
Schwerverletzte wurde ins Spital verbracht. Der Grund
dieser furchtbaren Tat ist in tiefgehenden Ehezerwürfnis
zu suchen, die vor nicht sehr langer Zeit auch dazu gesiU
haben sollen, daß der einzige Sohn, ein hoffnungsv,Student, den Tod im Main suchte.

Baden.
Pforzheim , 6. Juli . Der Bürgerausschuß hat heute nch

mittag den früheren Bürgermeister von Offenburg Dr . Bühi»
der von der Sozialdemokratie für den seit dem Weggai,
Stockingers nach St . Georgen unbesetzten dritten Bürgerm-!
sterposten vorgeschlagen worden war , mit Mehrheit zum Mgermeister gewählt.

Karlsruhe , 6. Juli . Der im Veleidigungsprozeß Dr W.
fer—Abg . Mager vielgenannte Fabrikant Hermann HonnefW
Heidelberg hatte sich mit dem Fabrikanten Hermann Otto B«,
Wald wegen Betrugs vor der Strafkammer zu veraurworiU
Nach der Anklage soll sich Honnef im Spätjahr 1920 unüerechitz
terweise einen Schadenersatz von 14600 Mark für eine EntsiW
bungsmaschine haben gutschreiben lassen, die für ein Säge>« >
der Siedelungs - und Landbank (Hagenschießunternehmen bri
Pforzheim ) bestellt war . In der Verhandlung wurden die eigw
artigen Geschäftsverhältnisse der Siedlungs - und Landban!,
ganz unübersichtlich seien, berührt . Honnef wurde zu dreiM
lionen Geldstrafe verurteilt.

Mannheim , 6. Juli . Unter der Anklage des versuch!»
Todschlags und der fahrlässigen Tötung stand der 21jährigeL
beiter Valentin Roos aus Viernheim vor dem SchwmgeüH.
Bei einem Wirtshausstreit wollte der Angeklagte einen Maschi,
nisten mit einem Dolche stechen, traf aber den dazwischen tlew
den Peter Elling ins Herz , so daß dieser nach wenigen Minu¬
ten tot war . Die Geschworenen bejahten nur die Frage La
fahrlässigen Tötung , worauf der Angeklagte zu 1)4 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt wurde.

Freiburg , 6. Juli . Ein gefährlicher Kunde ist der Mjahrig,
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Holzhändler^Georg Alber aus Gaiselfingen^Hohenzollern). E,
verübte in Ettlingen leichtere und schwere Diebstähle , vorzugs¬
weise Wirtshausdiebstähle , daneben ging er auf die unterschied-
lichsten Betrügereien aus . Im Elztal prellte er Private und
Geschäftsleute um beträchtliche Summen unter dem schwindel¬
haften Vorgehen , er werde ihnen Holz in beliebiger Menge lie¬
fern . Unerlaubter Waffenbesitz, Führung eines falschen NaM
und rüdes Auftreten gegen Schutzleute vervollständigen toi
Charakterbild dieses „Holzhändlers " ohne Holz , den das hiesP
Schöffengericht auf drei Jahre ins Gefängnis schickte. Von Fm-
burg wird Alber an die ihn verfolgenden württembergWu
Behörden ausgeliefert.

Freiburg , 6. Juli . In einer Märznacht wurde die ober¬
halb des Rebhauses stehende Brunnenfigur in der Bodlesau eia
Reh aus Bronze gestohlen . Als Diebe entpuppten sich kei
jüngere Leute aus Freiburg , ein vierter , der Dachdecker Paul
Graf aus Oberwolfach ist flüchtig . Bis zu seiner Ergreifen;
wird das Verfahren gegen Len Taglöhner Hermann Asai auS-
gesetzt. Von den beiden übrigen Mitbeteiligten wurde von bei
Strafkammer der 20jährige Landwirt Karl Renkert zu dr«i
Jahren Gefängnis , der 27 Jahre alte Taglöhner Julius Ha»
zu 3 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Vermischtes«
Der Alkohol. Bei Frauenfeld ereignete sich ein schirm

Unfall , indem drei nachts auf dem Heimweg begriffene Betro
kene, die sich gegenseitig führten , in den Lccherfahrenden M
Zug der Frauenfeld -Wilbahn hineinliefen . Der 55 jährige L
Nauer von Murkart , Vater von 12 Kindern , wurde buchstäW
zerstückelt; der ledige Kägi geriet ebenfalls unter die
wobei ihm der; rechte Fuß abgefahren wurde . Der Gelegenheit
arbeiter Frei , ledig , wurde zur Seite geschleudert und blieb wil
anscheinend geringfügigen Verletzungen am Bahndamm lieg«.
Kägi mußte der Fuß abgenommen werden . Den Frei nahm da
Polizei in Gewahrsam.

Die Amsel als Bahnschaffner. Ueber eine interessante Be¬
obachtung berichten die „Markgräfler Nachrichten " : Bei «
Station Turnhalle in Müllheim hatte sich eine Amsel, dir
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zweifellos auf den dort stehenden Tannen ihr Heim ausgcM-

Offenburg,
«ne von den F-

en hat, zur Aufgabe gemacht, zuerst den langen rollenden
-es Schaffners der Lokalbahn Müllheim-Badenweiler, dann zu¬
gleich den kurzen schrillen Pfiff der Lokalbahn selbst derart mH'
zupfeifen, wie der betreffende Akt in Wirklichkeit vor sich kH
Die Nachahmung ist von einem derartigen Erfolg gekrönt/-2 ^ _ ist-

unbekannten Täi

es tatsächlich schon vorkam , daß Leute , die gerade auf die

schenpause der s
hier von der Fr

Düsseldorf,
Präsident in Dü

warten , irregeführt wurden und , um ja den Zug nicht zu ver¬
fehlen , im Sturmschritte der Station zueilten . Steht man M
dann einen Augenblick, um sich vor dem Einsteigen von U»
Laufschritt zu erholen , so ertönt stolz von der Tanne hcrum«
das Signal zur Abfahrt und ein Blick nach oben zeigt dr?
Staunenden , daß eine Amsel in täuschender Weise den
ner gespielt hat.

Eine Warnung an ungeübte Bergsteiger . Die AlMM
einssektion München steht sich veranlaßt , an die Oeffentuch.-»
zu treten und eine Warnung an sie zu richten, denn bis K
hat in diesem Jahre die Besteigung der bayerischen Berge a
Todesopfer gefordert . Das konimt daher , daß viele ohne !-»
Ausrüstung , man kann sagen , fast im Straßenanzug , sichtram
auf die bayerischen Berge und sogar auf den höchsten Berg »
Deutschland , die Zugspitze , zu steigen. Selbstverständlich rm
ein solcher Leichtsinn Opfer fordern . Heuer liegen die ^
hältnisse besonders ungünstig . Der schneereiche Winter haNM
gewaltige Schneemassen zurückgelassen, die große Teile der
auf die Bergeshöhen verdecken, so daß die Ungeübten und ^nicht bergmäßig Ausgerüsteten unbedingt ins Ausgleiten
Rutschen kommen müssen. Die Alpenvereinssektion halt c-- i"
ihre Pflicht , die Oeffentlichkeit aufzufordern , daß ohne Fuhr
und ohne entsprechende Ausrüstung keine Bergbesteigungen !/
macht werden sollen.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrnndschim.

Geldmarkt.  Von 138000 auf 195000 ist der Dollar-
innerhalb der letzten Berichtswoche gestiegen. Danach be¬

urteilt sich die gesamte Lage des Geldmarktes im Sinne einer
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^aufhaltsam hereinbrechenden Katastrophe . Die GeldentwerMg ist nun grenzenlos geworden . Es steht ohne weiteres fest,
daß sie im Monat Juni über 130 Prozent betrug . Die letzten
schüchternen Versuche einer optimistischen Auffassung der Zü¬rnst sind damit und mit der Tatsache , daß die Steigerung der
Lebenshaltungskosten im Juni 111 Prozent ausmachte , seit an-ianas Juli aber schon wieder beinahe 50 Prozent , erstickt wor¬
den Im einzelnen kosteten am ö. Juli 100 deutsche Mark in»ürich 0,0032 (am 28. Juni 0,0038) Franken ; in Amsterdam06013 (0,0016) Gulden ; in Stockholm 0,0025 (0,0027) Kronen;
in Wien 0,32 (0,39), in Prag 184 (254) Kronen und in Newyork0M5 (0,0007) Dollar.

Börse.  Die Hausse geht weiter . Es gab zwar anfangs
der Woche, als die Devisen vorübergehend zum Stillstand ka-inen, eine kleine Unterbrechung und die Spekulation schritt teil¬
weise zu Realisierungen , aber die Ernüchterung dauerte nichtlange. Der Spekulationstaumel reißt alle Kreise mit . Die be¬
vorstehende Erhöhung der Börsenumsatzsteuer spielt vorläufiggar keine Rolle , denn wenn die Papiere lOOOProzentweise stei¬gen, kommt es den glücklichen Besitzern auf solche Kleinigkei¬ten nicht an . Auch die festverzinslichen Anlagewerte werden
jetzt fleißig gekauft und erreichen dadurch einen Kursstand , dernur noch aus der gänzlichen Verachtung der Papiermark zu er¬
klären ist.

Produktenmarkt.  Die Südd . Mühlenvereinigung
hat die Veröffentlichung ihrer Mehlpreise schamhaft eingestellt,
doch dürste der Doppelztr . gegenwärtig sich auf 1>L—1^ Milli¬onen Mark stellen. In Berlin ist eine furchtbare Hausse am
Produktenmarkt ausgebrochen . Die Notierungen sind gleichLungerpreisen anzusehen . Sie betrugen am 5. Juli für Weizen
425 MO (Plus 115 000), Roggen 305 000 (plus 95 000), Sommer¬
gerste 340000 (Plus 102 000), Hafer 320 000 (Plus 105 000), Mais
Z20 000 (Plus 100 060), Mehl 1350000 (Plus 520000) Mark . An
der Stuttgarter Landesproduktenbörse wurden schon am letztenMontag der Doppelzentner Heu 90 000 und Stroh mit 85 000Mark notiert.

Warenmarkt.  Eine Verdoppelung aller Preise hat
sich von Ende Juni bis jetzt vollzogen . In Len letzten Juni¬tagen fing es an und seither ist kein Halt mehr . Der Buch¬
händlerschlüssel beträgt jetzt 12 000. Textilwaren haben sichmehr als verdoppelt , wobei das Preisniveau im Einzelhandel
gegenwärtig noch weit unter den Notierungen der Industrieund des Großhandels steht und die Lebensmittelverteuerung,
insbesondere die von Brot und Fett , Butter und Eiern , istfurchtbar. Ein Ei kostet in Stuttgart 2000 Mark und darüber.Die Löhne und Gehälter sind trotz der bedeutenden Steigerungim Semesterwechsel schon wieder überholt . Für die Post wirdein Briefporto von 1000 Mark angekündigt . Die Eisenbahnwird natürlich auch nicht Zurückbleiben wollen . Wir sind jetzt
doppelt so schlimm daran wie Oesterreich und nähern uns rasch
den russischen Zuständen.

Viehmarkt.  Auch in dieser Woche gab es zwei Fleisch¬
preiserhöhungen, die zuletzt in Stuttgart Schweinefleisch auf
25 000 und das Ochsenfleisch aus 23 000 Mark hinaustriebrn.
Entsprechend hoch waren die Viehpreise . Ein Milchschwein ko¬
stet jetzt 700000 Mark im Durchschnitt . Ein Stier gilt 2,'H bis5, ein schöner Farren mindestens 6 Millionen . Für Kühe wer¬den 7—9, für Rinder und trächtige Kalbinnen 12—15 Millionenbezahlt. Zuverlässige Pferdepreise sind nicht zu ermitteln.

Holzmarkt.  Die Ware beginnt knapp zu werden . Alleswird verkauft und jeder Preis bezahlt . Im übrigen ist dieLage unverändert.
Süddeutscher Ledermarkt . Die zuletzt für kurzgeschnittene

Riemenlederkernstückeverlangten Preise bewegten sich zwischenetwa 173000 und 193 000 Mark für das Kilogramm . Wasan Blankleder in Hälften in schwarzer Farbe aus dem Markteging, holte sich ungefähre Erlöse von 145 MO bis 165 000 Markfür das Kilogramm , doch werden schon Angebote vorgelegt , dieüber diese Sätze hinansgingen ; für braune Ware stellten sich dieForderungen etwas höher . Für gefärbte Vachetten gewöhnli¬cher Sorten bei letzten Uebergängen bezahlte Preise bewegten
sich zwischen etwa 287- und 347 000 Mark je Quadratmeter , wäh¬rend die Forderungen für beste Sorten schon über 500 000 Mk.
hinausragten . Jüngste Angebote in schwarzem Rindboxleder
bewegten sich zwischen etwa 34- und 43 000  Mark der Quadrat-suß, je nach Erzeugnis . Für schwarzes Boxkalfleder wurden zu¬
letzt 49- bis 55 OM Mark je Quadratfuß verlangt und erzielt.Als ungefähren Mittelpreis für braunes Fahlleder wurdenetwa 170 OM Mark je Kg. verzeichnet . Für eichenlohgegerblesSohlleder verlangte man etwa 147- bis 167 MO Mark je Kg.für Hälften. Kleine Mengen Sohlleder gemischter Gerbunggingen zu etwa 115- bis 125 000 Mark für Hälften aus demMarkte. Für Wildvacheleder in Hälften forderte man etwa '112-bis 126 000 Mark , für solches in Kernstücken etwa 143- bis

168000 Mark für das Kilogramm . Zahmvacheleder in Hälften
bewertete man mit etwa 127- bis 146 000  Mark , solches in Kern¬
stücken mit etwa 153- bis 178 000 Mark je Kg.
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Neueste Nachrichten,
Offev- mg, 9. Juli . In der vorigen Nacht wurde hier

eine von den Franzosen eigens gezogene Telephonleituna von
unbekannten Tätern durchschnitten und zwar in einer Zwi¬
schenpause der Patrouillengänge der Bahnhofswache, welche
hier von der Freiwilligen Feuerwehr gestellt wird.

Düsseldorf, 7. Juli . Der stellvertretende Regierungs¬
präsident in Düsseldorf, Oberreg.-Rat Dr. Terviel, wurde
heute nachmittag aus der Fahrt nach Gerresheim, wo er sich
von den ausgewiesenen Eisenbahnern verabschieden wollte,
von den französischen Besatzungsbehördenaus. einem unbe¬
kannten Grunde verhaftet. Das dienstälteste Mitglied der
Regierung übernahm die Geschäfte.

Essen, 9. Juli. Beim Baden in der Ruhr an verbo¬
tener Stelle sind gestern in der Nähe des Strandbades sechsPersonen ertrunken.

Dresden, 7. Juli. Bei der Wirtschaftshilfe der deut¬
schen Studentenschaft ging durch Vermittlung der ausländi¬
schen Studentenhilfe eine Spende des englischen Universities
Commitee von 2000 Pfund zur Linderung der Notlage der
deutschen Studentenschaft ein. Diese heute über 1'/, Milli¬
arden Mk. betragende Spende ist ausdrücklich dazu bestimmt.
Die Selbsthilsebestrebungen der deutschen Studentenschaft zu
Ordern und wird in Deutschland vor allem im Hinblick auf
die durch den Ruhreinbruch außerordentlich verschärfte Not¬
lage der deutschen Studentenschaft dankbar begrüßt wurden.

Berlin, 7. Juli . Der Ankauf von Gold für das Reich
Mch die Reichsbank und Post erfolgt vom 9. d. Mts. abWauf weiteres unverändert zum Preise von Mark 550000
iür ein Zwanzigmarkstück, Mark 275 000 für ein Zehnmark¬stück. Für ausländische Goldmünzen werden entsprechende
Preise gezahlt. Der Ankauf von ReichssilbermünzendurchM Reichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres zumU000 fachen Betrage des Nennwertes.

Berlin, 8. Juli . Den Blättern zufolge sind die Ernte¬

aussichten infolge des Witterungsumschlages gut. Zu Be¬
fürchtungen ist kein Anlaß gegeben. Wenn das jetzige warmeWetter anhält, kann man auf eine Mittelernte rechnen.
Für die künftige Brotversorgungbesteht demnach keine Gefahr.Die ..Vossifche Zeitung" hebt hervor, daß das Getreide
überall gut im Halm stehe und zwar an einigen Stellen
so gut, daß man sich seit 20 Jahren eines ähnlichen Wachs¬tums nicht mehr entsinnen könne.

Berlin, 8. Jul . Den Blättern zufolge wurden die
Parteien im Berliner Metallarbeiterstreik für Montag zueiner Einigungsverhandlung eingeladen. Der Reichsarbeits¬
minister hatte gestern eine Unterredung mit dem Führer der
Berliner Metallarbeiter, Ullrich, in der er sich nochmals die
Gründe darlegen ließ, die zur Ablehnung des Schiedsspruchsund damit zum Streik führten.

Berlin, 9. Juli . Die Junkers-Expedition, die trotz des
Unterbleibens von Amundsens Nordpolflug ihre Reise nach
dem Norden zu wissenschaftlichen Zwecken fortsetzte, traf gegenMitte der Woche auf Spitzbergen ein und ging an der
Königsbucht an Land. Nach einer heute eingetroffenen
Funkenmeldung aus Green-Harbour fanden bereits wissen¬
schaftliche Photoflüge statt, die über 300 Klm. weit zumEisfjord und in die Gegend der Dicksonbay führten und
wertvolle Ergebnisse zeitigten.

Berlin, 8. Juli . Die Löhne im Kalibergbau wurdenca. 49 Prozent erhöht. Die Erhöhung beträgt 28 500 Mk.
je Mann und Schicht. — Zu dem Berliner Bauarbeiterstreik
teilt der „Vorwärts" mit, daß die Vergleichsvorschläge der
Unternehmer von den Arbeitnehmern abgelehnt wurden. Der
Streik im Berliner Hoch-, Beton- und Tiefbaugewerbe
dauert fort. — Bei einem Einbruch in der vergangenen
Nacht erbeuteten Einbrecher in der Wohnung eines Professorsin Friedenau Werte von insgesamt 700 Millionen Mark,
darunter eine Anzahl Dollarnoten.

Paris , 8. Juli . Tine Reihe der Regierung nahestehen¬
der Blätter stellt in bestimmter Form in Aussicht, daß Ma¬
rineingenieur Marty, der wegen seiner Teilnahme an der
Matrosenmeuterei der französischen Schwarzmeerflotte zu
einer Gefängnisstrafe verurteilt worden war und der in der
französischen Wahlpolitik eine große Rolle spielte, am 14.
Juli , dem Tage des französischen Nationalfestes, begnadigtwerde. Unter denen, die der Amnestie teilhaftig werdensollten, befänden sich auch mehrere Oamelots ciu roi.

Paris , 8. Juli . Die Kammer hat gestern das Washing¬
toner Abkommen vom 6. Februar 1922 über die Beschrän¬
kung der Seerüstungen mit 460 gegen 196 Stimmen ratifiziert.

Paris , 8. Juli . Der tschechoslowakische Außenministrr
Dr. Benesch ist gestern in Paris eingetroffen. Sein Besuch
soll mit der Unterbrechung der Verhandlungenüber den Ab¬
schluß eines Handelsvertrages mit Frankreich in Beziehungstehen. Es besteht die Annahme, daß Dr. Benesch vor allem
eine politische Informationsreise beabsichtigt.

Paris , 8. Juli . Nach einer Havasmeldung aus
Düsseldorf ist die Elsenbahnstrecke Marklinde—Huckard am6. Juli von den Besatzungstruppengeräumt und den deut¬
schen Behörden wieder übergeben worden.

Paris , 8. Juli . Nach einer Havasmeldung aus Kob¬
lenz hat die Rheinlandkommission auf Antrag des belgischen
Oberkommiffar beschlossen, den Gemeinden, auf deren Gebiet
das angebliche Bombenattentat auf den belgischen Urlauber¬
zug begangen wurde, unter solidarischer Haftung eine Zahlung
von 630 Millionen Mark an die französisch-belgische Eisen¬
bahnregie aufzuerlegen, vorbehaltlich der weiteren Entschädi¬
gungsbeträge, die in der Folge als fällig erkannt werden.Im Weigerungsfälle werde die Summe in den Kaffen der
Reichsverwaltung beschlagnahmt werden. Ob es sich um
eine neue willkürliche Strafmaßnahme der Rheinlandkommiffion
oder um die unten folgende Meldung geforderte Zahlunghandelt, konnte noch nicht festgestellt werden.

Kundgebung im Schlotzhof.
Stuttgart , 8. Juli . Der Württ . Bund für Grenz - und Hei¬matschutz und zahlreiche andere Vereinigungen veranstaltetenam Sonntag im Schloßhof eine trotz des schönen, heißen Som¬merwetters zahlreich besuchte Kundgebung -gegen die Gewalt¬taten an Rhein und Ruhr und gegen die französischen Rhein-landpläne . Der vorgesehene Hauptredner , RegierungspräsidentGrützner ans Düsseldorf , war aber durch die französischen Ein¬griffe im Bahnverkehr und die Absperrung des besetzten Ge¬bietes am Kommen verhindert . Der Vorsitzende des Heimat¬

schutzverbandes wies nach einem Musikvortrag der Kapelle desReiterregiments 18 auf die Bedeutung der Kundgebung hin.Dann sprachen in kurzen Reden Regierungsrat AbgeordneterDr . Beißwänger (DN -), Gemeinderat Wiedcrsheim (DTP ).Bürgermeister a . D . Krämer (DVP .) in packenden, von vielfacherZustimmung begleiteten Worten gegen die Franzosenwillkürund gelobten Treue zum Reich und zum Ausharren im passivenWiderstand . Namens der württembergischen Regierung betonteStaatsrat Rau , der Verweser des erledigten Arbeits - uns Er¬
nährungsministeriums , die Forderungen der Gegenwart an alleDeutschen und versicherte, daß die württembergische Regierungtreu zum Reiche und zu den Kämpfern an Ruhr und Rhein steheund alles tun werde , um den Ausgewiesenen ihr Los erträglichzu gestalten . Die wirkungsvolle Kundgebung fand mit der An¬nahme einer Entschließung in diesem Sinne , die auch den Be¬drängten an der Ruhr Dank und Treue zusichert, und dem Ge¬sang des Deutschlandliedes ihren Abschluß.

Bäckerprotest.
Stuttgart , 8. Juli . Das Wucheramt hatte in voriger WocheLudwigsburger Bäckermeister , die für markenfreies Brot einelOOProzentige Erhöhung Vornahmen , (Keinbrote 600 Mark ) im

Strafbefehlschnellverfahren auf Millionenstrafen erkannt . Auchgegen den Stuttgarter Vorstand des Bäckerinnungsverbandesschwebt in der gleichen Sache ein Verfahren auf Grund der
Preistreibereiverordnung . Heute Sonntag nahmen die Stutt¬garter Bäckermeister nun in einer überaus stark besuchten Ver¬sammlung im Vürgermuseum Stellung gegen das behördlicheVorgehen . Der Versammlungsleiter , Obermeister GemeinderatSchwarz , hatte nur Mühe , die Erregung der Bäcker zu dämpfen,die in stürmischen Zurufen nach Schließung der Bäckereien undStreik zum Ausdruck kam. Schwarz gab einen Ueberblick überdie Lage im Bäckergewerbe und betonte nach Begrüßungswor¬ten an die Vertreter der Behörden der Stadt und Abgeordnete,
daß es Zweck der Protestkundgebung sei, das Recht zu wahrcknund der Oeffentlichkeit zu sagen, daß die Bäcker keine Wuchererseien. Er erinnerte daran , was das Bäckcrgeweröe während

und nach der Kriegszeit zum Wohl der Allgemeinheit geleistethabe zur Sicherstellung der Brotversorgung . Unter Pfuirufennahm die Versammlung von dem Vorgehen der Polizei bzw. desWucheramtes Kenntnis , das , wie der Redner sagte , auf einenDruck der Oeffentlichkeit zurückzuführen sei, die die Verhältnisseim Gewerbe und bei der Preisbildung des Mehls verkenne . Die
Kalkulationen der Innung wurden bisher nicht beanstandetund auch beim Verhör des Vorstands der Innung ist dies nichtgeschehen wohl aber wurde der Börsenpreis für Mehl beanstan¬det. Dabei handelt es sich aber um eine amtliche Notierung.Warum sind die Behörden nicht gegen diese eingeschritten , son¬dern gegen einen einzelnen Stand , der von diesen Notierungenabhängig ist? Das Bäckergewerbe werde sich dieses behördlicheVorgehen nicht gefallen lassen. Rechtsanwalt Dr . Maier be¬
handelte dann die rechtliche Seite der Angelegenheit auf Grundder Preistreibereiverordnung . Hierauf versprachen Gemeinde¬rat Wolf namens der Handelskammer Stuttgart und Abgeord¬neter Henne namens des württembergischen Handelskammertagsin längeren Ausführungen die Unterstützung des Bäckergewer¬bes im Kampf gegen polizeiliche und behördliche UeSergrifle , dieein ganzes Gewerbe bedrohten . Der Vorsitzende Schwarz schloßdie Kundgebung mit der Vorlage einer kurzen Entschließung,die den Protest der Bäcker zum Ausdruck bringt , und ermahntezur Ruhe und Besonnenheit.

Der französische Räuber.
Paris , 7. Juli . Nach einer Havasmeldung aus Düsseldorfhat die belgische Behörde in der Reichsbankfiliale in Duisburgvier Milliarden Mark beschlagnahmt , um die Geldbuße von 30Milliarden Mark zu decken, die der Stadt nach dem Eisenbahn¬unglück auf der Hochfelder Brücke auferlegt worden war . Ha-vas meldet aus Düsseldorf , bei einer Beschlagnahme in den

Mannesmannwerken sei eine ungeheure Menge von Metall¬fabrikaten entdeckt worden.
Zur französischen Hungerblockade im Ruhrgebict . '

Elberfeld , 7. Juli . Das vom Regierungspräsidenten Grütz¬ner anläßlich der Absperrung des Ruhrgebiets an Len päpstli¬chen Delegaten Msgr . Testa in Essen gerichtete Telegrammlautet : Die Abschnürungsmaßnahmen der französischen undbelgischen Truppen seit dem 4. Juli rücken im Einbruchsgebieteine Ernährungskatastrophe größten Umfangs in nächstgreifbareNähe . Trotz wiederholter , feierlicher , schriftlich und mündlichmir gegenüber abgegebener Erklärungen der Generäle De-
goutte und Denvignes , über das Ruhrgebiet keine Hungerblok-kade zu verhängen , greifen die ihnen unterstellten Organe derMilitär - und Zivilverwaltung dauernd weitgehend in die deut¬sche Zufuhr von Lebensmitteln ein . Ich unterlasse absichtlichdie Aufstellung der zahllosen Eingriffe in die Einfuhr von Kar¬toffeln und Fetten , billigem Gemüse , Beschlagnahme der Zuk-kervorräte der rheinischen und der Ruhrbevölkerung , sowie derEingriffe in das Bankwesen , verweise jedoch besonders ans dieBeschlagnahme der letzten Kartoffelvorräte bei der Bevölkerung
Duisburgs durch den dortigen General . Die von Len Besa¬tzungsbehörden zugesicherte ungehinderte Zufuhr und die unge¬hinderte Einreise und Ausreise von Lebensmittelhändlern stehtauf dem Papier , sogar den Delegierten des internationalenRoten Kreuzes ist der Zutritt zum Ruhreinbruchsgeüiet kaummöglich. Die Zahl der still sterbenden Opfer dieses nicht ge¬haltenen Versprechens des Generals Degoutte , oder seines Un¬vermögens , seine Befehle bei Len Unterstellten durchznsetzen,mehrt sich stündlich und täglich besonders in der Kinderwelt . Die
Bevölkerung des Einbruchsgebiets , besonders die katholische,bittet Sie durch mich, zu veranlassen , dieses Verhalten zumGegenstand raschester weitgehendster Einflußnahme bei der Be¬satzung zu machen, und insbesondere den staatlichen und städti¬
schen Beamten ungehindert die Ein - und Ausreise in den Ange¬legenheiten der Lebensmittelversorgung sofort zu erwirken.Zehn Millionen Menschen erhoffen den Erfolg Ihres Schrittes.

Fortsetzung der Aktion des Papstes.
Berlin , 7. Juli . Das „Abendblatt" meldet : In den Krei¬sen, die mit den Auffassungen der Kurie vertraut sind, gewinntdie Ansicht mehr und mehr an Boden , daß die Aktion des jetzigenPapstes , die mit dem Brief an Gasparri begann und mit demTelegramm an den Nuntius Pacelli fortgesetzt wurde und nunauch zu neuen Instruktionen an die Nuntien in Paris undBrüssel führte , weiter fortgesetzt werden solle. Der Papst werde

sich überdies in einer Enzyklika , die gelegentlich der sechshundert¬jährigen Wiederkehr der Heiligsprechung des heiligen Thomasvon Aquin am 18. Juli veröffentlicht wird , außer mit den reli¬giösen auch mit den Zeitfragen beschäftigen. Der Papst seidiesmal entschlossen, seiner Stimme Gehör zu verschaffen. DieZeit für die Neuregelung der politischen Methoden der Nach¬kriegszeit sei gekommen.
Rom , 8. Juli . Der Vertreter des WTB . ist in der Lage,mitzuteilen , daß das von der deutschen Reichsregierung über die

Unterredungen des Reichskanzlers mit dem Nuntius Pacelli
herausgegebene Communique im Vatikan mit großer Befriedi¬gung ausgenommen wurde.

Das herzlose französische Ausweisungsshstem.
Berlin , 8. Juli . Den Blättern zufolge spielten sich bei den

Verhaftungen und Massenausweisungen von Eisenbahnern inRecklinghausen jammervolle Szenen ab . Frauen und Kinderwurden von französischen Soldatenkommandos mit aufgepflanz-tem Bajonett frühmorgens um 6 Uhr auf die Straße getrieben.Alles Inventar mußte zurückgelassen werden . Das Trauerspiel,das sich verschiedentlich hierbei bot , war derartig ergreifend undbeschämend, daß selbst eine Reihe französischer Soldaten sichweigerte , bei dieser Aktion mitzuwirken.
Wie das „Berliner Abendblatt " aus dem Ruhrgebiet mel¬det, wurden die Eisenbahner von Duisburg und Umgebung vonder belgischen Besatzungsbehörde aufgefordert , sich am Montagsrüh bei der belgischen Kommandantur zu melden , um ihre

Ausweisungsbefehle entgegenzunehmen . Es handelt sich umetwa 200 Eisenbahnerfamilien mit rund 700 Personen . InDuisburg sind größere Truppenmassen , darunter schwere Ar¬tillerie , eingetroffen.
Deutscher Reichst««.

Berlin , 7. Juli . Zur Freitagssitzung des Reichstags ist nochnachzutragen , daß sich an die Abendsitzung eine längere Ge¬
schäftsordnungsdebatte schloß, in deren Verlauf das HauS inspäter Abendstunde den Beschluß faßte , noch am selben Abendin die Einzelberatung der Steuervorlagen einzutreten . Vorherwurde noch ein Nachtragsetat angenommen , der die Unter¬stützungsbeiträge für gemeinnützige Anstalten und kulturelle
Einrichtungen von 25 auf 51 Milliarden erhöht , wovon die Kir¬
chen 25 Milliarden erhalten sollen. Bei der nun folgenden Ein¬zelberatung der Steuervorlagen wurde bei der Biersteuer aufAntrag der Bayerischen Volkspartei die Regierungsvorlage wie¬der hergestellt , so daß die Steuersätze von 4100 und 5000 Markfür den Hekoliter bestehen bleiben . Bei der Mineralwasser¬steuer wandte sich Abgeordneter Sollmann (Soz .) unter Beifallvon allen Seiten gegen den Alkoholismus , der das deutsche Volk
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demoralisiere , worauf die Mineralwassersteuer abgelehnt wurde.
Die Spielkartensteuer wurde dann auf sozialdemokratischen An¬
trag auf 2000 Mark für das Kartenspiel erhöht . In der dritten
Lesung wurden die Beschlüsse der zweiten Beratung bestätigt.
Nachdem noch ein Antrag der Kommunisten betreffend Erfas¬
sung der Sachwerte dem Steuerausschuß überwiesen worden
war , schlug Präsident Loebe vor , die nächste Sitzung Samstag
vormittag 11 Uhr abzuhalten und gab die Tagesordnung be¬
kannt . Hieran schloß sich eine längere Geschästsordnungsdebatte
über einen Antrag Müller -Franken (Soz .), an die erste Stelle
dieser Tagesordnung eine Aussprache über die politische Lage
zu setzen, da seine Partei der äußeren Politik von der inneren
Seite her zur Hilfe kommen wolle . Abgeordneter Dr . Strese-
mann (DVP .) bekämpfte den Antrag , mit der Begründung , daß
die Regierung in diesem Augenblick nicht einseitig eine Kund¬
gebung veranstalten könne, ehe nicht die internationale Füh¬
lungnahme beendet sei. Schließlich wurde der Antrag Müller
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten
abgelehnt . Dann wurden ein sozialdemokratischer Antrag , der
die Reichsregierung ersucht, mit der bayerischen Regierung in
Verbindung zu treten , damit diese bis zur Aufhebung der baye¬
rischen Verordnung vom Mai alles unterlasse , was die Ge¬
schlossenheit des deutschen Volkes stören könne, und ein darauf¬
hin Angebrachter deutschnationaler Antrag , der das Gleiche von
der Preußischen Regierung verlangt , bis zur Aufhebung des
Gesetzes zum Schutze der Republik , angenommen und zur Be¬
ratung auf die Tagesordnung der Samstagssitzung gesetzt.

Französische Wiedervergeltung.
Paris , 9. Juli . Nach einer von Havas veröffentlichten

amtlichen Düsseldorfer Meldung wurden als Vergeltung für die
Festnahme des in Mannheim wohnenden Staatsangehörigen
Edmund Schuldes , der angeblich widerrechtlich von den deutschen
Behörden in Schutzhaft gehalten wird , von den französischen
Behörden angeordnet , alle zwei Tage angesehene deutsche Per¬
sönlichkeiten zu verhaften und bei der gleichen Behandlung , wie
sie Schuldes erfährt , solange einzubehalten , bis dieser freigelas-
sen ist. Bis jetzt sind nach der amtlichen Meldung der Profes¬
sor an der Düsseldorfer Hochschule Keppler , der Essener Bank¬
direktor Sommerfeld , Justizrat Niederstem aus Bochum und
der Gymnasiallehrer Weichrag aus Dortmund festgesetzt
worden.

Sonntagsredner Milleranö.
Paris , 8. Juli . Präsident Millerand hielt gestern in Mou-

lins eine Rede, in der er sich mit folgenden Worten an Len
Bürgermeister der Stadt wandte : Frankreich ist friedlicher ge¬
sonnen als jemals ( !), weil es die Schrecken eines langjährigen
Krieges eben durchlebte . Frankreich kann aber trotz Friedens¬
willens nichts anderes tun , als auf der Achtung der Verträge zu

Maul- und Klauenseuche.
Nachdem die Seuche in Brötzingen erloschen ist, werden

die angeordneten Schutzmaßnahmen(Bestimmung eines 15 km
Umkreises) wieder aufgehoben.

Neuenbürg, den6. Juli 1923. Oberamt:
Reg.-Ass. Hecke !.

Erhöhung der Wlöhne.
Die letztmals ab 4. Juni 1923 neu festgesetzten Orts¬

löhne, d. h. der ortsübliche Tagesentgelt gewöhn!. Tagear¬
beiter(§ 149 RVO.), sind vom Oberversicherungsamtmit
Wirkung vom 2. Juli 1923 ab für den Bezirk Neuenbürg
durch nachstehende Beträge ersetzt worden:

Versicherte unter Versicherte von Versicherte über
16 Jahren: 16—21 Jahren: 21 Jahren:

männlich 9030.— 14700.— 18900 —
weiblich 6720.— 9030 .— 11550.—

Neuenbürg, den4. Juli 1923.
Bersicherurrgsamt:

R.-A. Heckel.
Höfen a. Enz.

Stangen-Verkauf.
Am Donnerstag , de« 12 . Vs. Mts ., nachmittags

5 Uhr, kommen auf dem hiesigen Rathause im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf:

Baustauge « : 8 la ., 8 Ib., 6 II., 8 l !I. Klaffe.
Hagstange « : 1 I., 8 II., 15 111. Kl.
Hopfeustauge « : 6 I., 12 ll . Kl.

Höfen a. Enz, den 7. Juli 1923.
Schultheiß Feldweg.

Bäcker-Einkaufs-Genossenschaft
des Oberamts Neuenbürg.

Die Mitglieder, die Gewerbezucker für Juli/August
benötigen, wollen sofort bestellen und für 30 Pfund voraus¬
bezahlen; doppelter Preis wie der letzte.

Gleichzeitig bitte ich die Herren Vorstands- und Auf¬
sichtsratsmitglieder zu einer Sitzung am Mittwoch, den
11. - s . MtS ., nachm. 2 Uhr, bei Mitglied Winkler bestimmt
zu erscheinen.

Ab heute gelten folgende
MnSeltprstte:

Rasieren 1500 Mark,
Haarschneiden 6000 Mark,
Bartschneiden 4000 Mark.
Schwarzmld-Mm-ZmiW-MW

(Bezirk Neuenbürg).
Drah1Mte

in allen Abmessungen liefern billigst aus Lagervorrat.
Rayher «LGautert, Pforzheim,

Eisen, Stahl. Metalle,
Telefon SS2S , Weiherstratze SS.

bestehen. Es verlangt nicht mehr als ihm gebührt , aber es
verlangt alles , worauf es Anspruch hat . Frankreich ist auch ent¬
schlossen, cs zu erhalten . Vertrau » Sie also auf die Zukunft.
Wir wollen einen Frieden , der des Sieges würdig ist und wir
werden ihn erreichen.

Am gleichen Tage sprach Millerand in Clermont -Ferrand
auf der dritten Jahrhundertfeier zu Ehren Pascals , wobei er
sich auf dessen Worte berief : Gerechtigkeit ist ohnmächtig ohne
Macht . Macht ist Tyrannei ohne Gerechtigkeit und Vielheit,
die sich nicht zur Einheit zusammenfaßt , ist Verirrung . Einheit,
die nicht von Vielheit abhängig ist, ist Irrsinn . Welches Licht,
so kommentierte Millerand , werfe diese Formel in gebieterischer
Klarheit auf Probleme , die Frankreich immer noch beschäftigen?
Frankreich habe seit nunmehr 50 Jahren verspürt , was Recht
wert sei, dem keine Macht gegeben sei.

Die französische Presse zum französisch-belgischen Schritt in
Berlin in der Frage der Sabotageakte.

Paris , 8. Juli . Die heutigen Morgenblätter begnügen
sich in der Mehrzahl damit , die Kommentare ihrer Berliner Be¬
richterstatter zu dem Schritt der diplomatischen Vertreter
Frankreichs und Belgiens in Berlin in der Frage der Sabotage¬
akte wiederzugeben . Der „Matin " spricht von einer seltenen
Anmaßung des deutschen Außenministers . Es sei klar , daß Herr
von Rosenberg eine derartige Sprache führe , weil seine Bezie¬
hungen zu London ihm Grund gäben , einige Hoffnung auf die
englische Regierung zu setzen. Das „Journal " stellt vor allem
den verfehlten Charakter des belgisch-französischen Schrittes in
Berlin fest. Seit dem Tage des Verbrechens hätten sich keine
neuen Tatsachen ergeben , abgesehen von dem höchstens internati¬
onalen Problem über Mittel , den deutschen Widerstand zu tref¬
fen. Würde man es zu diplomatischen Besprechungen kommen
lassen, so würde das den Deutschen keine großen Kopfschmerzen
bereiten . Will man die Verhandlungen fortsetzen? Das wäre
weit schlimmer, denn man würde Gefahr laufen , in eine De¬
batte verwickelt zu werden , die man nicht fortsetzen könne, be¬
vor Deutschland kapituliert habe . — Gustave Herve glaubt in
der „Victoire " die Angelegenheit dahin auslegen zu müssen, daß
der englisch-französische Gegensatz nur verschärft worden sei. Es
habe keinen Zweck, der öffentlichen Meinung verhehlen zu wol¬
len, daß infolge der Haltung Englands ernste Stunden bevor¬
ständen.

Eine rechtswidrige Entschädigung.
Paris , 8. Juli . Havas meldet aus Koblenz , die Rheinland¬

kommission habe gestern beschlossen, der belgisch-französischen
Eisenbahnregie eine vorläufige Entschädigung für den Eiien-
bahnunfall auf der Hochfelder Brücke in Höhe von 69 000 Francs
zuzusprechen , die aus den Einnahmen des Deutschen Reiches ge¬
leistet werden soll.

(Anmerkung des WTB . : Der Eisenbahnunfall bei z
bürg ist ein Vorkommnis , das nur unter den durch den i-̂ Ä >>
drigen französisch-belgischen Ruhreinbruch geschaffenen
nissen möglich war . Die Eisenbahnbrücke steht unter d,-/m'
wachung des französisch-belgischen Militärs . Den deursckien
Hörden wurde durch systematische Fernhaltung und durch
lösung der Sicherheitsorgane die

m N-u-
M Durch die

und Ober

Bewachung unmöglich
macht. Die deutsche Regierung kann daher , selbst wenn --
durchaus noch nicht einwandfrei erwiesen ist — es sich
Attentat handeln würde , auf keinen Fall für die daraus en?
standenen Folgen haftbar gemacht werden . Der Rheinlands «,
Mission fehlt jeder Rechtstitel für ihr Vorgehen .)

B, l°w" sor

England vor der Entscheidung.
London , 9. Juli . Bei einer politischen Kundgebung i»

Birmingham erklärte Chamberlain , die Regierung sei jet>!
stärker als zu der Zeit , da die Parlamentssession beaon-in,
habe . Sie habe auf zahlreichen Gebieten ruhige , aber gute Ar"
beit geleistet. Chamberlains Bruder , der Gesundheitsminister
Neville Chamberlain , führte aus , die einzige Wolke am Lorünnt
sei die Ruhrfrage . Die Besetzung des Ruhrgcbiets sei gegen
den Rat Englands erfolgt und ihr Ergebnis habe leider die
englische Besorgnis gerechtfertigt . Die Besetzung habe Frank¬
reich keinen Nutzen gebracht und ihre Wirkung mache sich auch in
einem Rückgang des englischen Handels bemerkbar . Diese Lage
könne nicht unbegrenzt fortdauern . Wenn es auch ein dringen¬
der Wunsch Englands sei, seine harmonischen Beziehungen mit
Frankreich aufrecht zu erhalten , so sei doch eine Zeit gekommen
da es notwendig wäre , endgültige Schritte zu unternehmen '

London , 9. Juli . Der diplomatische Korrespondent der
„Sunday Times " erfährt , daß im Laufe dieser Woche eine Ent¬
scheidung fallen werde , wenn auch noch nicht feststehe, wann
Baldwin seine lang erwartete Erklärung im Parlament abge¬ben werde.
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Men , in Neue
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Der politische Korrespondent schreibt, Baldwin habe genug
von Unterredungen , die die Dinge nicht förderten , und habe Po-
incare eine entschiedene Mitteilung zugehen lassen, daß der bri¬
tische Fragebogen klar und ohne weiteren Verzug beantwortet
werden müsse. Sollte Poincare , wie zu erwarten sei, hieraus
nicht eingehen , dann sei damit zu rechnen, daß die britische Re¬
gierung die Initiative ergreifen werde und daß sich dann die
Ereignisse rasch entwickeln würden.

London , 8. Juli . Der erste Lord der Admiralität , Amery,
erklärte zur Ruhrfrage , England habe seinen Alliierten die
Möglichkeit gegeben , ihre Politik auf ihre Weise durchzusühren.
Die Lage sei aber für England jetzt so ernst geworden , daß es
nötig sei, dies festzustellen. Das sei in seinem eigenen Inter¬
esse, und in dem seiner Alliierten , sowie im Interesse des Frie¬
dens der Welt notwendig.
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Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag , den 10. Juli,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Bausachen.
2. Mietzinse.
3. Brennholzpreise.
4. Fleischbeschaugebühren.
5. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

eg

Kaufe
Gold, Silber. Platin, M

SchmulkWe
zum Einschmelzen, sowie
Gold- und SilbeMiinzen

(auch deutsche).
August Meisch. Pforzheim.
Edetmetallhandlung, Waisen-
hausplatz 4, Telefon 3468.

Arnbach.

Schlveine-Verkauf.
Ein frischer Transport
ausnahmsweis schöner

Läuferschweine
ist bei mir eingetroffen, wozu Kaufliebhaber freund-
lichst einladet

Lrntt Buchtsr» UmiilOMer.

Tüchtige Hilfsarbeiter
und Hilfarbeiterinnen

für sofort gesucht; ferner einen tüchtige«

Kaufmann
zum Anlegen der Bücher in den Abendstunden sofort
gesucht.

Paul BuSnick,
Metall - und Leverwarenfabrik.

Wckg-UMräiike
kurzfristig lieferbar

Georg LLSbele» NagolS» Telefon Nr. 126.

Pforzheim.
Ein guterhaltenesTemlm

preiswert zu verkaufen
Oskar Frank,

Oestl. Karl-Friedrichstraße 35,
- 3. Stock.

Wer übernimmt8 Wochen
altes XinS
in Pflegestelle oder an Kindes¬
statt?

Angebote sind zu richten
unter L. an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

Wohnungs-
Gesuch!

Im Haushaltsc
Lr. Schröder vom
jungen des frühe
Mols, zurück. D
WMt nur 5444M
ikr stellte Staatsf
mskommission im !
Udrnark. Die Rel
»genen Geständnis
Leistungen und Lie
rechnen sind, beschäf
schristsforderungen
Tie von Deutschlan
mi rund 20 Millic
NM nicht der vie!
W,imdern es sin
W Grunde gelegt i
liockn noch 11,7 A
Leistungen aus dem

Auslande und
Reichs- und Staats
dm Ausgleichsverfr
- Dubois ist also i

HohcMiete«.W« R.
SmdeMkAi«

demjenigen, der einem jungen
Ehepaar eine Woh«««S
von 2—3 Zimmer mit Küche
oder Kücheanteil abtritt.

Angebote an die„Enztäln"-
Geschäftsstelle.

„ Berlin, 7. Juli.
Eymzung des Rn
Mung ermächtigt,
sssaum die Folgen
s vermögen im M
c « crge wird in z
^ -irländische Ab"Lab'

VMen-Xartrii
liefert rasch und billig
CH. Meeh'sche Nachdrucke«!.

Die Zeitschrift für weibliche
» gestellte „Erika" brachte vor

einiger Zeit folgende Notiz, die auch andere Kreise interessieren
dürfte. In einer der letzten Nummern der „Erika" bittet
eine Kollegin um Angabe eines Mittels gegen Sommer¬
sprossen. Ich bin nun in der Lage ein solches Mittel nam¬
haft machen zu können, über dessen Wirkung(eine Kolleg«
hat es gebraucht) ich geradezu erstaunt war. Die betreffende
Dame war ziemlich mit Sommersprossenbehaftet; nach drei¬
wöchentlichem Gebrauch der Salbe und des dazu gehörigen
Wassers erhielt sie eine blütenweiße Haut. Die Salbe HM
„Früchts Schwanenweiß" und ist erhältlich bei Frau Elpa'
betha Frucht, Fabrik kosmethischer Präparate, Hannover
G. 64, Schließfach 238. Es ist zu empfehlen, gleich ver¬
stärkte Salbe zu gebrauchen. Die Probetube kostet.M. 7500,
die NormaldoseM. 15000.—. Dazu braucht man gleich
das Schönheitswasser„Aphrodite", NormalflascheM. 15 LOO.
Aphrodite entfernt alle Unreinigkeiten aus den Poren, rm
Salbenreste usw. Die Präparate sind zwar teuer, doy
dürfen sie ihrer absoluten Wirksamkeit wegen allen billiger
Mitteln vorzuziehen sein.
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